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Prof. A. :eifert, München es 8ß 
HS: Polit. Theorie im 16. Jh. 

Re fe ren t :.H i;' Nar CU$S" 
, 26 ~,'. Jüli 1':1'83 

Volkss'ouver,äni tä t vs. Ci i vine RigitJ t . b f Kings:. 
Georde 8uchEman: "00 iurc regni 8;)ud Scotos" (1568/1579) 
Jakob VI. v. Schottland: "Trew leW of FroG nonarchi<il s " 

(159tj ) 

, . .;~, 

1560 durch das Reformation Parliament wird Schottland prot~s~ant. 
Mary (katholisch) wird nach Minderjährigkeit Königin 
Mary heiratet John Darnloy in 2. Ehe 

1566 James geboren 

1567 

1568 

1569 

1579 

1583 

1584 

1596 

1598 

1603 

10.Z Uarnloy von Döthwoll ermordet 
15.~ Mary heiratet 80thweil (protestantisch) 

Mary abgeaet~t (flicht nach England; Jakob wird König) 
Bucheman schrcd:bt 'To iu re" 

Buchanan als Jakobs Tutor oingesetzt (60 Jahre älter) 

BuchanDn vor'öfJontlicht "Deiure tt mit 'wwidmung on Jf!kob 

Jamcs übernimmt Reg'icrung; schlioß~:,8üpdnis mit' E~gI8rid/ 
Jakob läßt "00 iu rc" vom Pa rlamqht':\/e rbioten 

Unruhen in Edinburgh 

(ca,) s.ch~bibt Jokob; "TrcwlQw"; mJch?8Dsilikon Doron" J.' 

oino Art'Fö~stchspiogol fü~-~binen Sohn ' 

Tod Eliz .I.: von England; Jakoblivirclengl. König. (Jakobi I . ) .... 

Buchanan(1506-82) war Humanist, herYQrr''',lgondor L[~tinist, An-::-
hängordoripfotostpntischqn Kirche; er 16hrt. viclrriJahrc ~n 
Frankreich. Er wurd9c~nor dor schärfsten Gogner M~rys; 0ar 
oin strong~r~nd ungoduldiger TUtor für Jakob. 

".: 

Jakob VI .. !I. (1566-1625)Vil8/' .cin schrintolligontc.rSchülcf, . 
sohr belosen (größto thbliothck im d2m'81igQnS;ch(}.ttl'~), konnto 
porfekt Fronzösisch undL:~toin, ovchItc~lionisch.'·· . 
Soino frühen Jnhre weron politisch sehr vonliorrch; 'sio"habeA 

. .' .. ": 

ihn wesontlich mitgoprägt. . . 

1. "00 iur'o·" ontstand ols Rochtfortigung für /\bsctzung f\1arys, , 
... und Vert.roibUD9 Bothwolls. Es ist al,so primär als Rochtfcrti~ 
~ gung fü rJ''teßn.ahmengcgonun rioch tmä(5igöHerr'scho r, 'zu vcrstch.on. 

Mehr oder <,Jenigor nebonboifällt oino. Theorie der V.olkssOuVc­
r ä n i t ä t ho ro u s • 

2. Es gibt 2 HauptbostDndtcilo dorArgumontotion: 

-Das Volk übe r träg t soin impe rium on oinon gowähl ton ,1<50i9 un'd, 
va rabschiedot Gosotze,' demi t der König diose M8cht nicht miß­
braucht. (E rblichc l(öni'90 gibt ';; aus Bo'quomlichke-i t~'g'rü'r1do{n; 
Gosq t ze (JO rden:"vbn VoJksvo r t ro torn onhwirfpn.) ", . '!:'. 

. . . "'J", 

-Ein I<önig ,'der dio t'18Cht mißbroucht, kr:nn' VOm Volk ob:9c.sotzt 
oder gar gotöte.t \Herden. 

: , 
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3. Zweck GinGi9l<önigs.'~~"·'·~' 
Gott hat es dem Mön§chen ~ingepflanzt, \in ei~er Go~einsch8ft 
leben zu \lJollen. (noturo animis nostris-infysE1;hoJTIJnqSEl 
n:'1turc sd societatem & vitae com.muni_onem esse),- " 
Monsc~lon hoben nbervo rschioGenelnt8 rossen ,'s""o,ßEtßKon flik to 
unvcrmeid9sr sind. (homines, 'in tex .:t.psos cliscortl'ioo) 
Dos Volk üb.orträat dem König seine Souveränität in einer. rt 
Vo~trcg (pßctiO): (populus, qui ei_imperium~n so d6~~t)' 
Ocr'!<öniq hot für dos twhlder-Gosellschoft;.(.civitCls i "societos 

,hufl)anoe) ~rzu sorgof\ .. (custoS;\soc'iet6fis) •. 
'(Dieso.Lahre derSouvcränitätsursprUng im Volk! hot 8uchonorl 
von seinem Lehror John M2ir/Major.) 

4. Ein König I eier soinen VOTpflichtlfngcn, niqbt.nDchkommt I ist ,~in 
Tyronn. Ein Tyrc:nn istde.f größte Feind des, Volkes.· " .... 
Ein Tyrann begoh t Vo rt rr:gs~r:uch, I SO'dDß dos Voltk von· seine r 
eigenen Vo (pf lich tung ent bun'Cerl ist. '(obst'rict ijvinculo solqtp) 
Dabei ist os nicht entscheidond, wio oin König ~ie Macht er-
langt, sondorn wie or seino ~errsrih3ft ausübt. . 

5. 3 H~uptargumente, warum TVtonnen bestraft wotden ~örinbn~ 

--biblisch 
-SClmuel-Ctelle tri fft nicht zU I denn dos vo.1k vcr1cng't·c cir,dh 
Tyrannon (hatte schon einen rcchtmäßigonkönig = Som.ucl)~ 

-Neue Auslegung cer Pflulus-StellG.:.~ifegon der histo'rl$chen 
Situation solIton ~io' Christeh gobQrsD~ soin. .~ . 

-Nur woil os kein biblischos Vorbild gibt I h(Ü.ßt~CiS rmCh 
lango n~cht, doß os vorbotenwäro. 1 . 

-""Durch AnDlogiemit dom Pnpsttum '. 
Pops t konn von P rio sdJe rve rSDm'mlun,g'l:)cs ~rpft \Ne rc.:en 
Untorsc .. hDidung Zlfll. Papst' und Amt:Cl8$ Papsts 

--Ve rt ragsbruch 'is t strafbor ~ .. ',,'~{qr ~oll on'tschoidon?". 
Volk als Richter '(übereinenl<önig wird nichtgtrurteilt\:"son~ 

über ihn in cer Cigonsc;hoft,'ols'Tyronnon). . .. '.... ,... . ·NJJ"V: 

Nicht das gonzo 'Volk, . sondorn sein 'firößerorTcil. _!,', .e' 
Zum Volk .. 1:::ählen nur~ civo,S', die. na,c;h c1igQi~ns gomcsseri;)N9.rdon,·'· 

so daß C1C Gegnorschnftdor totrr plobs n1~htsbesogt. 

6 .. Die Strafe für einen Tyr. ist c~cr T()(I; dos,Volk clor,VQllzi~her.·· 

-Gott wiil, P8~~j,qhristenoin'Gn !\bt.rünnigori ;o.üs dcr,'Gümoirischcfi" 
DU ssch ließqn, wa,s ccmSeG lO'ritocl g:loichkoinm t'. i; . 

-Ein Tyr.; ist ei'n FoinÜ'dqs VoTkos /bi'nRMi:~~ Volk k"nn seine . 
FOinrlQ, tö.tcn.'·· . . 

-Das gonzo Volk, wie jedos oinzQlno /'h tglrec! k[':nnseine Feinde 
töton. .' '.~. _.' ; 
E inwoncl: donn gäbp Cl.'s ~h8 os - Je cer kö~'n'te cÜinO(lCgu torr) 

' ... '.' König tO't' eh' .';) / '.. .'. .'< ,. 

Entkräftung:' Ih ~,d6r 'pr,oxis'oin sch~'1o-ri·g~s: Problem; 8ber h:i,.cr 
.•..• , geht's nUr" sIcrum I W\'::lS r8chtmäßig .g.ctr:.n\'j,'orc1on kcr'lri~' 

In (:e r Praxis hot si,ch ehe sos Recht 2000 Jor.rro bo­
,Währt, in,<3chottl.'-';;' Rochtfertigunggenug. 

7. Dos "Trew L8W" emmtstr:ncl als Gogonstück zu "Oe iure". 
Allo ~ichtigen I\rgumente un~ Anclogien stommen von 8uchcncn 
(bzw. seinem Dinlogsportner in "Oe iurü"). 

Einfluß von Luther oder Do~in ist anzunehmen, ober unwesentlich. 

• 
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8. Es goht Jokob nur darum zu zeigen, daß Untertonen kein Rocht 
h':bcn I ~ii(Jerston(: zu leiston • 
".~.my onoly purpose ond into~tion in this tre~tise i8% to 
perswode •.• such goo~ Christion reeders."to keep thcir hoarts 
oncl honds froe from ~di monstrous ond vnnoturnl rebellions ••• " 

(Es ist also nicht ols ideologischo 80grüridung für Jakobs 
Recht auf den onglischon Thron zu vorstehen, noch ,Jls tJoffe 
im Unobhängigkoitskompf zw. weltl. und kirchi. Möchten.) 

9. Dos \iüchtigste Argument ("Divine Right"): 

10 ~ 

Könige sind nur Gott gegenüber verantwortlich. (J. behauptet 
nicht, doß olle Könige von Gott eingesetzt sinrl, noch ~8ß ihre 
1'1acl-lt unboschränkt ist.) 

-onolog zu don olttostomontcrischon Königen/sind olle Könige 
die Ministor Gottes ouf Erdon~ 

-Krönungseid vor Gott geleistet -- Vertrag mit Gott. 
-Richter bei Vertragsbruch muß höher 50in als boide Parteien, 
also nur Gott sitzt zu Gericht. (?) 

Andere Argumont~ 
1. Sc!muol 8,9-20 {1/4 (;OS Textes ist ('iesor Possago gov'lidmot): 

Vollsl hot gohorsam zu soin euch boim "Tyrannon". 

2.-Römorbriof und Joromias: Wirlorstond nur durch Baten. 

3. Könige stohen über dom Gesetz. 
-Schott. Könige hebon die Souveränität ursp. durch Eroberung 
orholten. Sio woren zuerst da, hoben dann die Gosetzo ge­
mocht, stohen also über ihnen. 

-durch alte Or5uche (wenn einer stirbt 0hne Erben, goht soin 
Hab und Gut zurück on den König). 

-durch tägliche :rfahrung: Fürsten mochen neue Gesetze, be­
stimmon die Strafen, richten übers Volk. 

4. Es ist natürlich. 
-wie Kindor zu Vater (auch boi Tieren außer Giftschlangen) 
-Wie Körper zu Kopf (kranke Glic~er kann mon abschneiden) 

5. \,iclorstand (Volksoufstancl) ist böse; Gutes kr:nn nicht '.:[']V(m 

kommen. 

6. Es ist besser einen schlechten König zu ertragen, DIs gor 
keinon zu haben. 

7. Deß Tyrannenmore: in eier Vcrg;'ngenheit erfolgreich war t be­
weist nichts. Zwar kann Gott einen schlechten König durch 
Volksaufstond bestrafen, ober die Aufständischen sind nicht 
besser ols der Teufel (bcide sind Gottes Henkor). 

8. Es gibt zwar koinon Vortrag mit dom Volk, ober wenn dos Volk 
einen Vortragsbruch feststellen wollte, würde es elos .,mt 
Gottes usurpieren. (?) 

11. Zur tJürc:igung. 

8ei c:icsen zwei(sich) entgegengesetzten Rechtfertigungsschri fton 
ist die von 8uc~on8ri eine vollständige, onspruchsvolle und 
diffizil argumentierte Souverjnit~tsthooric, w6hrend in der von 
J[.lkGb .::uf recht simple l!eiso versucht \;virc! 1 einige von Buchon:Jns 
Argumente umzukehren bzw. zu widerlegen. Dobei widerspricht 
Jok;Jb sich selbst monchmal und gesteht viele von Buchonnns The­
son zu. 
Dos "Trelf'J lew" is t keine Thoo rie vom "Livino Right ", wie m[m 
dieses auch immer definieren will. 


